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Worßlser VerJIllehllllgsh,t'elll

Im Paulus-Museum zu Worms befinden sich fj Beschwörungs
täfelchen aus Blei, welche 1885 bei Kreuznach gefunden !:lind.
V~röffelltlicht und besprochen wurden sie von A. Weckerling,
D. röm. Abtheilg. des P.-Museums der Stadt Worms II (t887)
65 ff. Ta!. XIV, XV, XVII. Duroh die GUte des Herrn Professor
Dr. Weckerling hatte ich Gelegenheit, die Täfelchen wiederholt
zu untenmopen; es seien im Folgenden einige Ergänzungen zur
Lesung um.. Erklärung beigetragen_

1. Täfelchen,
illimicormn nomina ad i1~feros Aninius Victor
Optatus 8ilonis Qltartio 8eueri
Fautus O,'etto 8into Valentis
?ierentius Attisso Lulumarz!s lanius

5 Attictnus Ammonis 8imilis Orescentis 15

Latinus Valeri Lucanus 8i/onis
Adiutor Ittli Oommunis lJIercaloris
Tertius Domiti P1wlius offectm'
Mansuelus 8enodatium Aemilius 8ilfta1n!S

10 Montanus materitlri~; Oossus lJIatuinus 20

1 ud inrm'os ans Ende der 2. u. 3. Zeile gt'schrieben - 3 lac.
W(eokerling) - 4 mit l{leins -ius Nesso (?) W 8 [D]omiti(i) W 
9 Senodatium um in Ligat. LM? - Senotae1Hti 'IN 13 Sint[oJ W
18 Tul?liltB Wj doch s, S. 70 u. 71 - 19 Nime?ius W 1887, Aemilius
später 1894 - 20 Matui [n ?]i W 1J!aesi (I) Klein aO. 139.

Die Art der Benennung, dass der Vatersnamen im Genetiv
hinzugefügt wird, wie sie sich 5, 12, 13, 15, 16, 17 findet,
deutet auf peregrini (so auch W 70); darüber vgl. Hang in
Burs. Jahresh. 81 (1894), 254, CagnatCours d'.Ep. Lat.ll (1898) 58, 1.

Bei den Formell Valet-i, luli, Domiti 6 - 8 I,önnte man a9
die Nominativformen auf -i (-i8) der Gelltilicia auf -ius denkenl,
Ilodass auch die hier Genannten römisohe Bürger wären; aber
einmal erheben sich Bedenken wegen der Zeit (die Täfelchen setzt
W S. 71 ins 1. Jahrb. n. Obr.), zweitens zeigt unseI' 'l'äfelchen
4, 11; 19 die Gentilicia stets verbunden mit den Oognomina.
Eher wird man in diesen Gentilnamen den Namen des peregrinen
Va te r s zn erkennen haben j über den Gebrauch der Gentilnamen
als Pränomen vgl. Cagnat 48 f. Ein Pränomen als Namen er
scheint auf unserm Täfelchen; 18 Publius offector.

11, 508 f), aus dem äolischen Kyme (die als 1TEphraTol dienenden
aToat, Strl1bo ]3. 622) und aus den ldeinasiatischen Städten insgemein
nach dem ersten mithridatischen Kriege (9€<lTpa, TU/.lVa.l1la, 'fEixo<;, AI
/.l€VE<;, Appian Mithr. li3).

1 Weckerlillgs Text wieder abgedl'uckt bei Wünsoh ClA. app.
p. XXVIII.

2 In der Festschr. z. 5Ojähr. Jub. d. Ver. von Alterthumsfr. im
Rheinl. 189], 140.

aUebel' diese Nominativformen vgl. Hübner Hdb. I 668 f., Cagnat
tiO, 7, G. Mohl IlltroductiOll a la chronologie du latill vulgl1.ire Hi99, 283 f.
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2. Täfelchen.
Valetis BiT/lv siue ali inimici ?rmd . US

Valentinus Sinto ininwus sie comdi plumb1J,m
subsidet sie Sintonem et Mai"tialem Sint[onis
et Adiu/orium SintoniiJ et quisquis contra

5 Rubriutn Ft', n . . , et me Quat,tionem
siqui contraueniet Slntanem et Adiuto
rium e'lus 8in/anis de/ero ad i1t/ero
sie nusqu,(!'in COlltra nos . . , . ssi respond
nis oum loquantul' in/oris sie 9llum~;' ...

10 non paventem tamqttam in/eros
1 ali(i} [?] il1ill~ici 8 ••••• W - 2 comai , , tt • 1ll • um W, vgl.

S.73 - 8 sub. , dd W, S.7H - 5 RubriwlI i t me qu
... anem W, vgl. S.74 - H contmven , .. W - 8 nos ius si .
uston . W - 9 loquanttw ini m . i . . . . U./1/,uS W - ]0 tamqua1n

•.. ris W

2 eomdi = quomodi durch Analogie naoh flieuti, sicubi ge
bildet quomodo j vgL WiinrlCh Rh, Mus. 55, 240. Der Aus
fall des 0 nach m Ü,t wohl auf die Betonung c6modi zurück
zuführen. 4 Adiutm'ium schlägt Herr Professor Wünsch vor
als adiutorium 'Rechtsbeistand' zu fassen; doch scheint durch
die NebeneinandersteIlung von Mal·tialem Sintortis el.Adiutorium
Sint01vis die Annahme, dass hier ein zweiter Sohn des Sinto ge
nannt wird, wahrscheinlicher. - 5 Das Wort nach Rubrium kein
Verbum, sondern ein Name, etwa Frontonis, wie auch nach Ru
brium zur genaueren Bezeichnung zu erwarten, Rubrius und
Quarlio waren wohl Bruder. - 6 siqui wohl kein Name, wie
Hel'!' Professor Wünsch vorsclllägt, sondern Adverb 'in irgend
eine1' Weise'. 8 am Ende könnte man an l'espondere 'vor Ge
richt erscbeinen> denken oder an ein davon abgeleitetes Wort,
etwa Substantivum. 9 nis nisi?

Als Parallelen vergleiche man aus griechischen Defixionen
zu 2 f.: Wünsch CIA. app. 105 b: t1JC;; oU[Tolc; b IlO AU [ßb]oc;
\JlUXP0<; Kai a[9]uIl0<;, [0 üHA) <; Kai Ta TWV EVTau(la lETJpal..lllEVWV
\JluXP[& .. E(rTW], vgl. auch 106 b, 107,4. Zu 4 f.: ebend. praef.
XIII (= Bull. de eof!'. Hell. XV1l250) 1 rpalpw mX[VTa]c;; TOV<;;
E/lol aVTla 1TolouvTa<;; /lETU HUV (a)wpwv. 94, 8 Ta bl
K<XIWllaTa (&1TaVT)U a 1T apaCiKE(u) a~ €T alE 1T' EilE. .Prnef.
XV (= Rh. Mus. 9, 370) 24 lva ,.Hl buvl1Bfj CI)WVtKtV avr 10 <;;
EAIH'iv. Praef. XVIII (= Pl'oceedinga 174, I) 29 lva 1lT! b\i
v1'](ml) JJOI J.lll[bevl] 1Tpal/luTt EvavTlwBilv(al), vg1.ebeml.
Proeeed. 176 IV 14 f. 1,

1 An die Formeln der antiken Beschwörung, wie sie auch diese
Täfelchen zeigen, erinnerll in maucbem die Formeln, unter denen die
milteJaltcl'licbeu GoliesurtheiJe vollzogen wurden. So findet sich in
(liesen ordines iudicioram dei, gesammelt bei IL Zeumer 1886 in MG
hist. leg. V 2, die typische Form des Zauberspruches durch die Gegen-
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Fr. Adami.

2/3 Aur , (eZit~s)? Um Imitoruus? W - 4

B sie non iu,s
sit r esla

8 l' h quas

B Dis manibus hos v .
L Celi f k~u.~ . m .' ua
et siquis alias .~a~

habe
5 neco, illa n , ' ,

A 2 nach inferos nu W - B 1 v vielleicht Abkürzung für voveo
W, oder Zahlzeichen? 2 lac. W 3 alias bis 5 lac. W

Das 6, Täfelchen scheint 5 Zeilen gehabt zu haben; doch
lassen die Buchstaben, soweit sie zn erkennen sind, eine Deutung
nicht zu.

Laubach i. H.

Der Sinn der mmen mit 8 beginnenden Bescllwörung kanu
leider aucll jetzt noch nicht erl,Rnnt werden.

4. Täfelchen.
A Frt~etus Gm

ciUs ct .Aurum
Aditorium
def

5 i
"is

A 1-2 wie W
B 3 lac. W..

A 4-6 ist man versucl1t zu ergänzen: def(ero) i(llfe)ris;
bei B 2, 3 ist in r viel1eicht eille Abkürzung zu sehen, etwa fitr
religatus, I'elatus oder receptus (sc. ad inferos), vgl. recipite bei
WUllsch Rb. Mus, 55, 240.

5. Täfelchen.
A Dato, nomina

ad inferos ' ,

Ueber Toloe; und TOIOOTOe;

In dieser Zeitschl'ift 55 S. 482 f. hat Radermachel' Uber
TOO'ofJTOlö gehandelt und den Nachweis versucht, dass TOO'our0lö
nicht bloss eine relative, sondern auch eine absolute Bedeutung
habe ('sehr, ausserordentlich gross'), womit siol] die UeberHefe
I'UUg ju Eur, Ion 374 ~<; rap TOO'OUTOV &"uxetlllö EAeOl/-!€V dv,

überstellung mit quomodo sie ganz ähnlich in dem exoroismus aque
des Priestel'S 8, 6;"7 Z. 30: ut sieuti eam (sc. aquam) in baptismatis
SClemmento ad diZuerutas $ordes eriminu11l i1~ te el'edentimn consl1Orasti,
i ta ad detegenda lIuius faeti erimina pe1' te SUlllat potentiam. GG5, 33:
Deus omnipote1ls, sieut liberasti tl'e,9 puel'OS de camino ignis al'dentis
et Susanna11l de falso Cf'imine et Daniele11l dc lacu Icont!,m, s ic innocentes
pedcs .. salvos . , C01U1Cl'vari digne1'is, vgl. 670, 26; 677, 40; 700, 19,
Ebenso findet sich die fast stehende Erweiterung der Beschwörung
durch die Formel et quisquis zB. 658,1: N. et quieumqt!c huius
cl'iminis fraudeIn eommisit, ... sentiat interdictum, n6 possit . , , vgl.
659, 37; 671,11. Bea.chtenswerth ist auch die Vorschrift zB, 644,
28: Tune statim proieiet eos in aquam. Haee omnia debent ieÜmi
faeel'e; neque illi m~te(/, eomedent, gui ipsos mittunt in aquam (, quall!
qui mittufltUl' zugefügt bei 649, 14) Als Erklärung wird zugefügt
U41,42: per ieiuniam vincetul' diabolum,




